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Hinweise zur Bearbeitung der Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollstéindig und aufmerksam durch, be-
vor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 18 Aufgaben, die in 120 Minuten zu bearbeiten
sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

e cin vollstiandiges Klausurexemplar mit 12 Seiten,

e cinen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben. Die LOTSE-Markierungsbogen der Klausur werden
maschinell korrigiert.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen, fiillen
Sie bitte den Identifikationsteil des LOTSE-Markierungsbogens aus
und tragen Sie Thren Namen, Thre Anschrift und Thre Matrikelnummer
ein.

Hinweis:

Ausschliefllich Thre Markierungen auf dem LOTSE-Markier-
ungsbogen sind fiir die Bewertung Ihrer Klausur ausschlag-
gebend (Das Klausurexemplar wird nicht eingesammelt!). Er-
fahrungen haben gezeigt, dass Sie spétestens 15 Min. vor Abgabe der
Klausur mit dem Markieren beginnen sollten. Kontrollieren Sie am be-
sten noch einmal Thre Markierungen, bevor Sie den Markierungsbogen
abgeben.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte an-
gegeben.

5. Insgesamt konnen Sie 100 Punkte erreichen. Mit 50 Punkten haben
Sie die Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus numerischen und Multiple-Choice-Aufgaben.

Beachten Sie bitte, dass bei den Multiple-Choice-Aufgaben vom Typ
(1 aus N) genau eine Alternative angekreuzt werden muss, wohingegen
bei den Aufgaben vom Typ (x aus N) moglicherweise auch mehrere Al-
ternativen richtig sein kénnen. Richtige Antworten sind zu markieren,
falsche Antworten sind nicht zu markieren.
Fiir die Ergebnisse der numerischen Aufgaben sind auf dem LOTSE-
Markierungsbogen entsprechender Felder zum Eintrag vorgesehen. Ge-
ben Sie alle Losungen in Dezimaldarstellung an und verwenden Sie als
Dezimalzeichen ein Komma. Nutzen Sie fiir jedes Komma ein eigenes
Késtchen und tragen Sie die Losung linksbiindig ein.
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7.

10.

3D-Grafiken

Bei den 3D-Grafiken sind die z- und die y-Achse beschriftet. Auf der
dritten Achse wird der Funktionswert f(z,y) abgetragen. Der Null-
punkt der z- und der y-Achse liegt jeweils in der Mitte. Die Orientie-
rung der Achsen entspricht der géngigen Konvention. Fiir die Achse
des Funktionswertes wird kein Nullpunkt festgelegt, insbesondere ist
die in der Grafik skizzierte Basisebene nicht notwendigerweise die Ebe-
ne fiir die f(z,y) = 0 gilt.

fxy)

. Hohenliniendiagramme

¥

Bei den Hohenliniendiagram-

men ist die senkrechte Ach-
se (Ordinate) jeweils die y-
Achse, die waagerechte Ach-
se (Abszisse) ist die z-Achse. o
Der Nullpunkt liegt auf bei-
den Achsen in der Mitte. Die
Schattierung wird zur Losung
0

der Aufgaben nicht benétigt.

. Weitere Grafiken

Bei Grafiken und Formeln wurde zugunsten der Ubersichtlichkeit z.
T. auf (streng mathematisch eigentlich notwendige) Beschriftungen
und Details verzichtet. Z. B. wurden i. d. R. die Achsenbeschriftungen
und h#ufig die Definitionsbereiche weggelassen. Sofern nichts anderes
angegeben ist, gelten die iiblichen Konventionen.

Fiir beide Klausurteile ist die Benutzung eines Taschenrechners
erlaubt, wenn das betreffende Modell

- nicht programmierbar ist,
- keine Texte oder Formeln speichern kann,

- nicht drahtlos mit anderen Gerédten kommunizieren kann,
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- iiber keine alphanumerische Tastatur verfiigt,

- kein grafisches Display (z.B. zur Darstellung von Funktionsgra-
fen) besitzt.

Als weiteres Hilfsmittel ist fiir den Statistikteil das Glossar zugelas-
sen. Unterstreichungen, Korrekturhinweise und Post-Its sind erlaubt.
Weitere Anmerkungen oder zusétzlich eingeheftete eigene Aufzeich-
nungen gelten als Tduschungsversuch.

11. Abzugeben ist nur der LOTSE-Markierungsbogen. Das Klausurexem-
plar wird nicht eingesammelt.

Viel Erfolg!

Weitere Hinweise
Austfiillen des LOTSE-Markierungsbogens:

Wichtig ist, dass Sie beim Markieren der Antworten auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen einen nicht zu diinnen Strich oder ein nicht zu diinnes Kreuz
machen und dass Sie darauf achten, dass Thre Markierungen nicht in Nach-
barfelder hineinreichen. Die Korrekturen miissen fiir uns eindeutig und klar
sein, damit wir sie anerkennen. Schreiben Sie z.B. an den Rand ,,Durchge-
strichen=falsch* oder ,,8 A=falsch®.

In das Antwortfeld fiir numerische Antworten miissen Sie die Ziffernfolge in
die entsprechenden Felder des LOTSE-Markierungsbogens eintragen. Ver-
wenden Sie als Dezimalzeichen ein Komma! Jedes Komma wird in ein eige-
nes Késtchen geschrieben. Bitte fangen Sie linksbiindig mit der ersten Ziffer
an. Damit Thre Zahlen richtig interpretiert werden, sollen sie schnorkellos
geschrieben sein.
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Bewertung:

Ist eine numerische Aufgabe richtig, wird die volle Punktzahl, ansonsten
Null Punkte, vergeben.

Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgendem
Prinzip:

Bei einer Einfachaufgabe wird die volle Punktzahl erreicht, wenn die ent-
sprechende Alternative markiert worden ist. Ansonsten werden Null Punkte

vergeben.

Fiir Mehrfachaufgaben erhalten Sie nur Punkte, wenn Sie die Mehrzahl
der vorgegebenen Antworten richtig bearbeitet haben.

Das Bewertungsschema wird in folgender Tabelle verdeutlicht:

Anzahl richtig bearbeiteter Antworten

3 | 4| 5
5-Punkte-Aufgabe | 1 Punkt | 3 Punkte 5 Punkte
10-Punkte-Aufgabe | 2 Punkte | 6 Punkte 10 Punkte

Beispiel:

Sind A und B richtig und es wurden A, B und C markiert (d.h. 4 richtige
Antworten A, B, D, E) gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden
Punkten 6 Punkte und bei einer Aufgabe mit 5 zu vergebenden Punkten 3
Punkte.
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra 24.03.2011 1

Aufgabe 1 (X/N) 5 Punkte

Bestimmen Sie wahre Aussagen:
A IEHTI = II=3D7I

B) (=347l =5

O 107 =11(0,=3)"|l

D) [I(L,0)II = y/II(0, =1)|

BE) I3, -3)7I =0

Hinweis: ||c|| bezeichnet die Lange des Vektors c.

Aufgabe 2 (X/N) 5 Punkte

200x2-100
X

Gegeben sei die Kostenfunktion: K(x) =

Wiihlen Sie die richtigen Aussagen aus:

200x2-100
xZ

AK'(x) =
B)K"'(x) =0

C) K" (x) = 200x~3

D) K'(x) = —200 + 100x 2

E) K" (10) = —0,2
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra 24.03.2011 2

Aufgabe 3 (X/N) 5 Punkte

Gegeben sei die folgende Funktion:

ex

x% — 2x3 + x2

f&x) =

Bestimmen Sie die wahren Aussagen.

A) - lim f(x) = +oo
B) lim f()=0

O limf(x) = +oo
D) lim f(x) = +oo
E) limf(x)=—o

x—0

X

Aufgabe 4 (X/N) 5 Punkte |

Gegeben seien die Vektoren: a= (1/2, 0, 0)", b = (0, -1/2, 0), c = (0, 0, 1/2)".

Markieren Sie richtige Aussagen:

A) Die Vektoren a,b,c bilden eine Basis des =38

B) Die Vektoren a,b,c bilden eine Orthogonalbasis des R’.
C) Die Vektoren a,b,c bilden eine Orthonormalbasis des R’.
D) Die Vektoren a,b,c sind linear abhéngig in R,

E) Die Vektoren a,b,c sind linear unabhédngig in R’.
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra 24.03.2011

Aufgabe5 (X/N) 5 Punkte

Gegeben sei der Bruttobedarfsvektor q = (qq,q,,q3)T = (10,20,25)7 sowie die
Matrix der Produktionskoeffizenten P mit:

025 0 0

P= < 0 025 02 )
0 0 0,25

Es bezeichnen g; den Bruttobedarf des Gutes G; sowie p;; die Menge des Produktes i,
die zur Herstellung einer Einheit des Produktes j zur Verfiigung stehen muss (jeweils
in [ME]).
Markieren Sie richtige Aussagen:
A) Der Nettobedarfsvektor lautet (8 10 12).
B) Der Nettobedarfsvektor lautet (8 10 18,75).
C) Der Nettobedarfsvektor lautet (7,5 10 18,75).
D) Der Sekundirbedarfsvektor laute (7,5 10 18,75).
E) Der Sekundirbedarfsvektor lautet (2,5 10 6,25).

Aufgabe 6 (X/N) 5 Punkte

Gegeben sei folgendes Simplextableau:

Xo | Xt | X | X3 | X4
11-2-3,01010
0 21110
0420|114

A) Die aktuelle Basisvariablen sind X3, X4.

B) Das Pivotelement hat den Wert 2.

C) Das Pivotelement hat den Wert -2.

D) Im nidchsten Simplexschritt erhoht sich der Zielwert um 5 Einheiten.

E) Im nichsten Simplexschritt erhoht sich der Zielwert um 7,5 Einheiten.

Copyright © 2011 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra 24.03.2011

Aufgabe 41 (numerisch) 5 Punkte

Gegeben sei folgende Gewinnfunktion: G(X)= -2x*+ 20x+ 100.
Bestimmen Sie den maximal mdéglichen Gewinn. Geben Sie das Ergebnis in Dezi-

maldarstellung an.

Aufgabe 42 (numerisch) 5 Punkte |

Bestimmen Sie den Grenzwert von
x—1

lim :
x-Viyx — 1

Geben Sie das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.

Aufgabe 43 (numerisch) 5 Punkte

Berechnen Sie den Abstand der Gerade g vom Ursprung:

(G-
8\ ) \x,) T 1

Geben Sie das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.

Aufgabe 44 (numerisch) 5 Punkte

Berechnen Sie X und geben Sie das Ergebnis in Dezimalschreibweise an

a b c 0 0 0\
g h j 0 0 0
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011 5

Aufgabe 7 (5 Punkte)

Welche der folgenden Merkmale sind quantitativ? (x aus b)

A Blutgruppe

B Teilnahme an der heutigen Klausur
C Korpergewicht

D Anzahl Geschwister eines Studenten

E Horerstatus
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011

Aufgabe 8 (5 Punkte)

Gegeben ist folgende Reihe von Merkmalswerten:

3 5 7 1 4 3 6 3 4 4

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Der Modalwert betragt 3,5.
B Es existiert kein Modalwert.
C Der Median betrégt 4.

D Der Median existiert nicht.

E Werden alle Beobachtungen mit 2 multipliziert, so veréndert sich die
empirische Varianz 52 um den Faktor 0,4.
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011 7

Aufgabe 9 (5 Punkte)

Fiir die metrisch messbaren Merkmale X und Y wurde ein Korrelationskoef-
fizient von r = 0.98 berechnet. Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A X und Y sind &nndhernd proportional zueinander.

B Der Zusammenhang zwischen X und Y kann gut durch eine steigende
Gerade beschrieben werden.

C Wenn X um 1 zunimmt, nimmt Y wahrscheinlich um 0.98 zu.
D Die Beobachtungswerte streuen eng um eine steigende Gerade.

E Da r # 1 ist, liegt kein Zusammenhang vor.

Copyright © 2011 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Grundlagen der Statistik 24.3.2011 8

Aufgabe 10 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus b)

X, Y und Z seien drei unterschiedliche Ereignisse und weiter gelte X NY =
Z # (). Dann gilt immer:

PXNY)=PX)-PXNZ)
P(Z) < P(Y)

P(2) = P(X]Y) - P(Y)
P(Z)=P(X)+P(Y)—-P(XUY)

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011 9

Aufgabe 11 (10 Punkte)

Die Stichprobenvariablen Xj,...X,, (n > 8) seien unabhéngig identisch ver-
teilt mit dem Erwartungswert p und der Standardabweichung o > 0. Be-
trachtet werden folgende Schétzfunktionen:

1

T, = E(X5+X6+W+Xn—4)
2

T, = 5(X2+X4+...+Xn) (n gerade)
) 4

=2

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus 5)

A Von den drei Schiatzfunktionen sind nur 7, und 73 erwartungstreu.
B Die Schétzfunktion "T_STl ist erwartungstreu.

C Der Erwartungswert von Ty (n = 10) betréigt £4.

D Die Varianz von 75 nimmt fiir n = 10 den Wert %02 an.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011 10

Aufgabe 12 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen iiber Konfidenzintervalle fiir den Erwartungs-
wert p eines Merkmals X sind richtig? (x aus b)

A Die zufilligen Grenzen eines zweiseitigen Konfidenzintervalls zum Ni-
veau « werden von g mit einer Wahrscheinlichkeit von insgesamt o /2
iiber- oder unterschritten.

B Die Breite eines Konfidenzintervalls nimmt bei einer Erh6hung des Si-
gnifikanzniveaus « ab.

C Der unbekannte Parameter p liegt mit einer Wahrscheinlicheit von «
auflerhalb der mittels der Stichprobenwerte realisierten Grenzen des
Konfidenzintervalls.

D Die Breite eines Konfidenzintervalls nimmt bei Verringerung des Kon-
fidenzniveaus 1 — « ab.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011 11

Aufgabe 13 (10 Punkte)

Mendel erhielt bei einem seiner Kreuzungsversuche von Erbsenpflanzen fol-
gende Werte:

290 runde gelbe Erbsen
100 runde griine Erbsen
70 kantige gelbe Erbsen
20 kantige griine Erbsen.

Es soll iiberpriift werden, ob die Hypothese Hy ”"Das Verhiltnis der vier
Sorten ist 9:3:3:1” stimmt (o = 0, 05).

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Als geeignetster Test wird der y2-Unabhiingigkeitstest durchgefiihrt.
B Die geeignetste Priifgrofie nimmt einen Wert kleiner als 10 an.
C Die Annahmebereichsgrenze liegt bei 7,81.

D Die Nullhypothese ”Es liegt das Verhéltnis 9:3:3:1 vor” kann nicht ver-
worfen werden.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Grundlagen der Statistik 24.3.2011 12

Aufgabe 45 (5 Punkte)

Die Brenndauer B von Energiesparlampen hat einen Erwartungswert von
i = 1200 Stunden und eine Varianz von 0% = 10092 Stunden. Eine Lampe
besteht aus drei solcher Energiesparlampen, deren Brenndauer B; (i = 1,2, 3)
unabhéngig identisch verteilt ist wie B.

Wie grof} ist die Wahrscheinlichkeit, dass die gesamte Brenndauer B,+ Bs+ Bs
der drei Energiesparlampen zwischen 3200 und 3800 Stunden liegt?

(numerisch) P =
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Hinweise zur Bearbeitung der Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollstéindig und aufmerksam durch, be-
vor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 19 Aufgaben, die in 120 Minuten zu bearbeiten
sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

e cin vollstiandiges Klausurexemplar mit 13 Seiten,

e cinen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben. Die LOTSE-Markierungsbogen der Klausur werden
maschinell korrigiert.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen, fiillen
Sie bitte den Identifikationsteil des LOTSE-Markierungsbogens aus
und tragen Sie Thren Namen, Thre Anschrift und Thre Matrikelnummer
ein.

Hinweis:

Ausschliefllich Thre Markierungen auf dem LOTSE-Markier-
ungsbogen sind fiir die Bewertung Ihrer Klausur ausschlag-
gebend (Das Klausurexemplar wird nicht eingesammelt!). Er-
fahrungen haben gezeigt, dass Sie spétestens 15 Min. vor Abgabe der
Klausur mit dem Markieren beginnen sollten. Kontrollieren Sie am be-
sten noch einmal Thre Markierungen, bevor Sie den Markierungsbogen
abgeben.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte an-
gegeben.

5. Insgesamt konnen Sie 100 Punkte erreichen. Mit 50 Punkten haben
Sie die Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus numerischen und Multiple-Choice-Aufgaben.

Beachten Sie bitte, dass bei den Multiple-Choice-Aufgaben vom Typ
(1 aus N) genau eine Alternative angekreuzt werden muss, wohingegen
bei den Aufgaben vom Typ (x aus N) moglicherweise auch mehrere Al-
ternativen richtig sein kénnen. Richtige Antworten sind zu markieren,
falsche Antworten sind nicht zu markieren.
Fiir die Ergebnisse der numerischen Aufgaben sind auf dem LOTSE-
Markierungsbogen entsprechender Felder zum Eintrag vorgesehen. Ge-
ben Sie alle Losungen in Dezimaldarstellung an und verwenden Sie als
Dezimalzeichen ein Komma. Nutzen Sie fiir jedes Komma ein eigenes
Késtchen und tragen Sie die Losung linksbiindig ein.
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7.

10.

3D-Grafiken

Bei den 3D-Grafiken sind die z- und die y-Achse beschriftet. Auf der
dritten Achse wird der Funktionswert f(z,y) abgetragen. Der Null-
punkt der z- und der y-Achse liegt jeweils in der Mitte. Die Orientie-
rung der Achsen entspricht der géngigen Konvention. Fiir die Achse
des Funktionswertes wird kein Nullpunkt festgelegt, insbesondere ist
die in der Grafik skizzierte Basisebene nicht notwendigerweise die Ebe-
ne fiir die f(z,y) = 0 gilt.

fxy)

. Hohenliniendiagramme

¥

Bei den Hohenliniendiagram-

men ist die senkrechte Ach-
se (Ordinate) jeweils die y-
Achse, die waagerechte Ach-
se (Abszisse) ist die z-Achse. o
Der Nullpunkt liegt auf bei-
den Achsen in der Mitte. Die
Schattierung wird zur Losung
0

der Aufgaben nicht benétigt.

. Weitere Grafiken

Bei Grafiken und Formeln wurde zugunsten der Ubersichtlichkeit z.
T. auf (streng mathematisch eigentlich notwendige) Beschriftungen
und Details verzichtet. Z. B. wurden i. d. R. die Achsenbeschriftungen
und h#ufig die Definitionsbereiche weggelassen. Sofern nichts anderes
angegeben ist, gelten die iiblichen Konventionen.

Fiir beide Klausurteile ist die Benutzung eines Taschenrechners
erlaubt, wenn das betreffende Modell

- nicht programmierbar ist,
- keine Texte oder Formeln speichern kann,

- nicht drahtlos mit anderen Gerédten kommunizieren kann,
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- iiber keine alphanumerische Tastatur verfiigt,

- kein grafisches Display (z.B. zur Darstellung von Funktionsgra-
fen) besitzt.

Als weiteres Hilfsmittel ist fiir den Statistikteil das Glossar zugelas-
sen. Unterstreichungen, Korrekturhinweise und Post-Its sind erlaubt.
Weitere Anmerkungen oder zusétzlich eingeheftete eigene Aufzeich-
nungen gelten als Tduschungsversuch.

11. Abzugeben ist nur der LOTSE-Markierungsbogen. Das Klausurexem-
plar wird nicht eingesammelt.

Viel Erfolg!

Weitere Hinweise
Austfiillen des LOTSE-Markierungsbogens:

Wichtig ist, dass Sie beim Markieren der Antworten auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen einen nicht zu diinnen Strich oder ein nicht zu diinnes Kreuz
machen und dass Sie darauf achten, dass Thre Markierungen nicht in Nach-
barfelder hineinreichen. Die Korrekturen miissen fiir uns eindeutig und klar
sein, damit wir sie anerkennen. Schreiben Sie z.B. an den Rand ,,Durchge-
strichen=falsch* oder ,,8 A=falsch®.

In das Antwortfeld fiir numerische Antworten miissen Sie die Ziffernfolge in
die entsprechenden Felder des LOTSE-Markierungsbogens eintragen. Ver-
wenden Sie als Dezimalzeichen ein Komma! Jedes Komma wird in ein eige-
nes Késtchen geschrieben. Bitte fangen Sie linksbiindig mit der ersten Ziffer
an. Damit Thre Zahlen richtig interpretiert werden, sollen sie schnorkellos
geschrieben sein.
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Bewertung:

Ist eine numerische Aufgabe richtig, wird die volle Punktzahl, ansonsten
Null Punkte, vergeben.

Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgendem
Prinzip:

Bei einer Einfachaufgabe wird die volle Punktzahl erreicht, wenn die ent-
sprechende Alternative markiert worden ist. Ansonsten werden Null Punkte

vergeben.

Fiir Mehrfachaufgaben erhalten Sie nur Punkte, wenn Sie die Mehrzahl
der vorgegebenen Antworten richtig bearbeitet haben.

Das Bewertungsschema wird in folgender Tabelle verdeutlicht:

Anzahl richtig bearbeiteter Antworten

3 | 4| 5
5-Punkte-Aufgabe | 1 Punkt | 3 Punkte 5 Punkte
10-Punkte-Aufgabe | 2 Punkte | 6 Punkte 10 Punkte

Beispiel:

Sind A und B richtig und es wurden A, B und C markiert (d.h. 4 richtige
Antworten A, B, D, E) gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden
Punkten 6 Punkte und bei einer Aufgabe mit 5 zu vergebenden Punkten 3
Punkte.
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra

29.09.2011

1

Aufgabe 1 (X/N)

5 Punkte

Gegeben sei die Funktion: f(x) =/(x% + 3)3

Wiihlen Sie die richtigen Aussagen aus:
A)f'(x) =/(x*+3)

B) f'(x) = 2x - /(x* +3)

) f'(1) =6

D) f"(0) = (6x2 +9) - (VGZ T 3))

E)f"(1) =65

X

Aufgabe 2 (X/N)

5 Punkte

Gegeben sei die folgende Funktion:

f(x)=2x- e~

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

[P
B) 1ff(x)— a
o [ rew=-3

D) 0ff(x)=1

E) flf(X)=3
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra
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2

Aufgabe 3 (X/N)

5 Punkte

Bestimmen Sie wahre Aussagen:
A) I3 =13, =D

B) 27N =5

O NIGEDT = 11,0307
D)2-(3,4)" = (64T

B 1L, -7l =2

Hinweis: ||c|| bezeichnet die Lange des Vektors c.

Aufgabe 4 (X/N)

5 Punkte

Gegeben seien die Matrizen:

1= o=

Markieren Sie richtige Aussagen:

A)A+B=(1 _1)

1 -1
B)A-B=A
C)A-C=C
D)B-Cz(_lz :‘i)
E)C-B=(_22 :i)

).c=(?
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Aufgabe5 (X/N) 5 Punkte

Gegeben seien die folgenden drei durch Gleichungen beschriebenen Ebenen:

1x1 + 2x2 + 3X3 =8
2x1 + 3x2 + 4‘X3 = 5
3x1 + 5x2 + 7X3 =4

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

A) Das Gleichungssystem ist nicht losbar.

B) Das Gleichungssystem ist mehrdeutig 16sbar.

C) Der mengentheoretische Durchschnitt der obigen drei Ebenen ist ein Punkt.
D) Der mengentheoretische Durchschnitt der obigen drei Ebenen ist eine Gerade.
E) Der mengentheoretische Durchschnitt der obigen drei Ebenen ist leer.

X

Aufgabe 6 (X/N) 5 Punkte

Gegeben sei folgendes Simplextableau eines Gewinnoptimierungsproblems, dabei
bezeichnen die Variablen X; bzw. X, die Produktionsmengen der Erzeugnisse E;

bzw. E; und X3 bzw. X4 die Schlupfvariablen zweier Kapazititen:

Xo X1 X2 X3 X4
1 5 1-101 0 0 0
0 7 5 0
0 8 5 0 1 6

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

A) Der Gewinn im gegebenen Simplextableau betridgt O €.

B) Die Produktionsmenge vom Erzeugnis E; betrdgt im gegebenen Simplextableau
0 Mengeneinheiten (ME) und vom E; ebenfalls 0 ME.

C) Die Produktionsmenge vom Erzeugnis E; betrigt im gegebenen Simplextableau
5 ME und vom E, 6 ME.

D) Im néchsten Simplexschritt erhoht sich der Gewinn um 5 €.

E) Im nidchsten Simplexschritt erhoht sich der Gewinn um 10 €.
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Aufgabe 41 (numerisch) 5 Punkte

Gegeben sei folgende Kostenfunktion: K (x) = % x3 - Z -x%+ 6,5

Bestimmen Sie die minimal moglichen Kosten. Geben Sie das Ergebnis in Dezi-

maldarstellung an.

X

Aufgabe 42 (numerisch) 5 Punkte |

Berechnen Sie das uneigentliche Integral
0
f 3x2 - e’ dx.

Geben Sie das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.

X

Aufgabe 43 (numerisch) 5 Punkte

Gegeben seien der Zeilenvektor der Gewinne a = (1, —2,5) sowie der Zeilenvektor
der Mengen b = (2,5,2). Berechnen Sie den Gesamtgewinn a - b” und geben Sie

das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.

X

Aufgabe 44 (numerisch) 5 Punkte

Berechnen Sie a und geben Sie das Ergebnis in Dezimalschreibweise an.

a b c 2 0 0\°
g h j 0O 0 O

Copyright © 2011 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Grundlagen der Statistik 29.9.2011 5

Aufgabe 7 (5 Punkte)

Welche der folgenden Merkmale sind metrisch skaliert? (x aus b)

A Handy-Klingelton
B Intelligenzquotient
C Semesterzahl

D Temperatur in Celsius

E Studienfach
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Grundlagen der Statistik 29.9.2011

Aufgabe 8 (5 Punkte)

Gegeben ist folgende Reihe von Merkmalswerten:

3 5 7T 3 2

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Die empirische Standardabweichung s betrigt 4.
B Die Spannweite betragt 5.
C Der Median nimmt den Wert 7 an.

D Der Variationskoeffizient v = 2 nimmt den Wert 0.45 (gerundet) an.

81w

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 9 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Fiir konsistente Schatzfunktionen gilt, dass mit wachsendem Stichpro-
benumfang die Varianz der Schétzfunktion gegen Null konvergiert.

B Erwartungstreue Schatzfunktionen sind stets effizient.
C Effiziente Schatzfunktionen sind stets erwartungstreu.
D Fiir ein normalverteiltes Merkmal X ist die Schitzfunktion X effizient.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 10 (5 Punkte)

Eine Klausur besteht aus Multiple-Choice Aufgaben mit jeweils 4 Aussagen
(A,B,C,D). Bei jeder Aussage muss entschieden werden, ob diese wahr oder
falsch ist. Fiir eine korrekte Antwort werden +3 und fiir eine falsche Antwort
-2 Punkte vergeben, d.h. es kann fiir eine Aufgabe eine negative Punktzahl
vergeben werden. Betrachtet wird die Anzahl X der korrekten Antworten
einer Aufgabe, wobei angenommen wird, dass jede der 4 Aussagen zufillig
mit ,wahr® oder ,falsch“ angekreuzt wird.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus b)

A Die Zufallsvariable X ist binomialverteilt mit den Parametern n = 4
und 7 = 0.25.

B Die Wahrscheinlichkeit, bei einer Aufgabe eine negative Punktzahl zu
erhalten, betrégt 0.3125.

C Die erwartete Anzahl korrekter Antworten betrégt 3.

D Mit Y wird die Anzahl der nicht-korrekten Anworten betrachtet. Der
Erwartungswert von Y betragt 1.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 11 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen iiber Zufallsvariablen sind richtig?
(x aus b)

A Gegeben seien die stochastisch abhéngigen Zufallsvariablen X, X5 und
X3. Es gilt trotz der Abhéngigkeit

E(X)+ Xo+ X3) = E(Xy) + E(Xy) + E(X3).

B Gegeben seien die stochastisch unabhéngigen Zufallsvariablen X; und
XQ. Es gllt
Var(X1 — X2) = Var(Xl) — Var(XQ).

C Sind die Zufallsvariablen X; und X5 unkorreliert, d.h. Cov(Xy, X5) = 0,
so sind sie auch stochastisch unabhéngig.

D Die Zufallsvariablen X;, X, und X3 seien unabhéngig identisch nor-
malveilt nach N(3,4). Es gilt

X1 — Xo+ X3~ N(3,4).

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 12 (5 Punkte)

Gegeben seien die unabhéngigen Stichprobenvariablen Xj,...,Xjq9, welche
normalverteilt sind mit Varianz 16 und unbekanntem Erwartungswert. Als
arithmetisches Mittel ergibt sich 15.3.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Zum Konfidenzniveau von 0.99 ergibt sich das Konfidenzintervall fiir
den Erwartungswert p zu [14.268,16.332].

B Die Hyothese Hy : p = 14.3 wird bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit
von 5% nicht abgelehnt.

C Lége bei gleichbleibenden Kenngréfien ein Stichprobenumfang von n =
50 vor, so wird die Hypothese aus B abgelehnt.

D Lage bei gleichbleibenden Kenngroflen ein vierfacher Stichprobenum-
fang vor, so halbiert sich die Lange des Konfidenzintervalls (obere Gren-
ze minus untere Grenze).

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 13 (10 Punkte)

In einer Studie wurden zuféillig 100 Absolventen einer Hochschule nach ihrer
Studienrichtung und ihrer Studiendauer befragt, wobei die Stichprobe Ab-
solventen der Wirtschaftswissenschaften (W), Geisteswissenschaften (G) und
Naturwissenschaften (N) umfasst. Untersucht wurde, ob die Absolventen die
Regelstudienzeit (R) weit iiberschreiten.

WIG|N] S
<R+3[40|15] 5] 60
>R+3|10| 15| 15| 40
> 50 | 30 | 20 | 100

Es soll der Zusammenhang zwischen Studiendauer und Studienrichtung {iber-
priift werden (o = 0.05).

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus b)

A Als geeignetster Test wird der y?-Anpassungstest durchgefiihrt.
B Die geeignetste PriifgroBe nimmt einen Wert von 19.8 an (gerundet).
C Als kritischer Wert ergibt sich 5.991.

D Die Hypothese, es liegt kein Zusammenhang vor, kann nicht abgelehnt
werden

E Es liegen 2 Freiheitsgrade vor.

Bemerkung:
Hypothesen Anpassungstest

Hy: PX=u;)=mn firallej=1,...m
Hy,: P(X =uz;)#m; fur mindestensein j =1,...,m
Hypothesen Unabhéngigkeitstest
Hy - mip =, -my firallej=1,..m, k=1,..r
H, - Tjk 7 mj. - T fiir mindestens ein j, k
Hypothesen Mediantest
Hy: Xiea = o
Hy: Xinea # 0o
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12

Aufgabe 45 (5 Punkte)

Gegeben sei die Verteilungsfunktion

0 r <2
Fx(z) = oz —2)% fir 2<a <12
1 12<x

Bestimmen Sie den Median, d.h. das 50%-Quantil, auf eine Nachkommastelle
gerundet.

(numerisch) Tmed =
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Aufgabe 46 (5 Punkte)

Die Hohe einer bestimmten Tulpe setzt sich aus der Hohe der Bliite X (in
cm) und der Hohe des Sténgels Y (in ¢cm) zusammen. Bekannt ist, dass X
und Y unabhiingig normalverteilt sind mit X ~ N(u = 7,02 = 1) und
Y ~ N(25,24).

Wie grof} ist die Wahrscheinlichkeit, dass die Gesamthohe der Tulpe grofler
als 35 cm ist (3 Nackommastellen)?

(numerisch) P =
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Hinweise zur Bearbeitung der Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollstéindig und aufmerksam durch, be-
vor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 19 Aufgaben, die in 120 Minuten zu bearbeiten
sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

e cin vollstiandiges Klausurexemplar mit 13 Seiten,

e cinen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben. Die LOTSE-Markierungsbogen der Klausur werden
maschinell korrigiert.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen, fiillen
Sie bitte den Identifikationsteil des LOTSE-Markierungsbogens aus
und tragen Sie Thren Namen, Thre Anschrift und Thre Matrikelnummer
ein.

Hinweis:

Ausschliefllich Thre Markierungen auf dem LOTSE-Markier-
ungsbogen sind fiir die Bewertung Ihrer Klausur ausschlag-
gebend (Das Klausurexemplar wird nicht eingesammelt!). Er-
fahrungen haben gezeigt, dass Sie spétestens 15 Min. vor Abgabe der
Klausur mit dem Markieren beginnen sollten. Kontrollieren Sie am be-
sten noch einmal Thre Markierungen, bevor Sie den Markierungsbogen
abgeben.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte an-
gegeben.

5. Insgesamt konnen Sie 100 Punkte erreichen. Mit 50 Punkten haben
Sie die Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus numerischen und Multiple-Choice-Aufgaben.

Beachten Sie bitte, dass bei den Multiple-Choice-Aufgaben vom Typ
(1 aus N) genau eine Alternative angekreuzt werden muss, wohingegen
bei den Aufgaben vom Typ (x aus N) moglicherweise auch mehrere Al-
ternativen richtig sein kénnen. Richtige Antworten sind zu markieren,
falsche Antworten sind nicht zu markieren.
Fiir die Ergebnisse der numerischen Aufgaben sind auf dem LOTSE-
Markierungsbogen entsprechender Felder zum Eintrag vorgesehen. Ge-
ben Sie alle Losungen in Dezimaldarstellung an und verwenden Sie als
Dezimalzeichen ein Komma. Nutzen Sie fiir jedes Komma ein eigenes
Késtchen und tragen Sie die Losung linksbiindig ein.
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7.

10.

3D-Grafiken

Bei den 3D-Grafiken sind die z- und die y-Achse beschriftet. Auf der
dritten Achse wird der Funktionswert f(z,y) abgetragen. Der Null-
punkt der z- und der y-Achse liegt jeweils in der Mitte. Die Orientie-
rung der Achsen entspricht der géngigen Konvention. Fiir die Achse
des Funktionswertes wird kein Nullpunkt festgelegt, insbesondere ist
die in der Grafik skizzierte Basisebene nicht notwendigerweise die Ebe-
ne fiir die f(z,y) = 0 gilt.

fxy)

. Hohenliniendiagramme

¥

Bei den Hohenliniendiagram-

men ist die senkrechte Ach-
se (Ordinate) jeweils die y-
Achse, die waagerechte Ach-
se (Abszisse) ist die z-Achse. o
Der Nullpunkt liegt auf bei-
den Achsen in der Mitte. Die
Schattierung wird zur Losung
0

der Aufgaben nicht benétigt.

. Weitere Grafiken

Bei Grafiken und Formeln wurde zugunsten der Ubersichtlichkeit z.
T. auf (streng mathematisch eigentlich notwendige) Beschriftungen
und Details verzichtet. Z. B. wurden i. d. R. die Achsenbeschriftungen
und h#ufig die Definitionsbereiche weggelassen. Sofern nichts anderes
angegeben ist, gelten die iiblichen Konventionen.

Fiir beide Klausurteile ist die Benutzung eines Taschenrechners
erlaubt, wenn das betreffende Modell

- nicht programmierbar ist,
- keine Texte oder Formeln speichern kann,

- nicht drahtlos mit anderen Gerédten kommunizieren kann,
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- iiber keine alphanumerische Tastatur verfiigt,

- kein grafisches Display (z.B. zur Darstellung von Funktionsgra-
fen) besitzt.

Als weiteres Hilfsmittel ist fiir den Statistikteil das Glossar zugelas-
sen. Unterstreichungen, Korrekturhinweise und Post-Its sind erlaubt.
Weitere Anmerkungen oder zusétzlich eingeheftete eigene Aufzeich-
nungen gelten als Tduschungsversuch.

11. Abzugeben ist nur der LOTSE-Markierungsbogen. Das Klausurexem-
plar wird nicht eingesammelt.

Viel Erfolg!

Weitere Hinweise
Austfiillen des LOTSE-Markierungsbogens:

Wichtig ist, dass Sie beim Markieren der Antworten auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen einen nicht zu diinnen Strich oder ein nicht zu diinnes Kreuz
machen und dass Sie darauf achten, dass Thre Markierungen nicht in Nach-
barfelder hineinreichen. Die Korrekturen miissen fiir uns eindeutig und klar
sein, damit wir sie anerkennen. Schreiben Sie z.B. an den Rand ,,Durchge-
strichen=falsch* oder ,,8 A=falsch®.

In das Antwortfeld fiir numerische Antworten miissen Sie die Ziffernfolge in
die entsprechenden Felder des LOTSE-Markierungsbogens eintragen. Ver-
wenden Sie als Dezimalzeichen ein Komma! Jedes Komma wird in ein eige-
nes Késtchen geschrieben. Bitte fangen Sie linksbiindig mit der ersten Ziffer
an. Damit Thre Zahlen richtig interpretiert werden, sollen sie schnorkellos
geschrieben sein.

Copyright © 2012 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Bewertung:

Ist eine numerische Aufgabe richtig, wird die volle Punktzahl, ansonsten
Null Punkte, vergeben.

Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgendem
Prinzip:

Bei einer Einfachaufgabe wird die volle Punktzahl erreicht, wenn die ent-
sprechende Alternative markiert worden ist. Ansonsten werden Null Punkte
vergeben.

Fiir Mehrfachaufgaben erhalten Sie nur Punkte, wenn Sie die Mehrzahl
der vorgegebenen Antworten richtig bearbeitet haben. Das Bewertungssche-
ma wird in folgender Tabelle verdeutlicht.

Anzahl richtiger Antworten

3 4 5
5-Punkte-Aufgabe | 1 Punkt | 3 Punkte | 5 Punkte
10-Punkte-Aufgabe | 2 Punkte | 6 Punkte | 10 Punkte

Beispiel:

Sind A und B richtig und es wurden A, B und C markiert (d.h. 4 richtige
Antworten A, B, D, E) gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden
Punkten 6 Punkte und bei einer Aufgabe mit 5 zu vergebenden Punkten 3
Punkte.
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra 29.03.2012 1

Aufgabe 1 (X/N) 5 Punkte

Bestimmen Sie wahre Aussagen:

A AT =114 =Dl
B) (4371l =7

C) 16,11l = 11(1,0,0,6)"l
D) 2- 1Bl = (6N
E) 12, -2)"Il = V16

Hinweis: ||c|| bezeichnet die Lange des Vektors c.

X

Aufgabe 2 (X/N) 5 Punkte

Gegeben seien die folgenden drei durch Gleichungen beschriebenen Ebenen:

2x1 + 2x, +4x3 = 12
X1+ Xp+2x3 = 6
sz + SX3 = 15

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

A) Das Gleichungssystem ist nicht Iosbar.

B) Das Gleichungssystem ist I6sbar.

C) Das Gleichungssystem ist mehrdeutig l6sbar.

D) Der mengentheoretische Durchschnitt der obigen drei Ebenen ist ein Punkt.

E) Der mengentheoretische Durchschnitt der obigen drei Ebenen ist eine Gerade.
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra

29.03.2012

2

Aufgabe 3 (X/N)

5 Punkte

Gegeben sei die Funktion: f(x) =/ (2x? + x)*

Wahlen Sie die richtigen Aussagen aus:
A ') =2@2x2+x)

B) f'(x) = 16x3 + 12x2 + 2x
C)f"(x) = (4x + 1) - 4-y/(2x? + x)3
D) f""(1) = 74

E) Keine der Aussagen A bis D ist richtig

X

Aufgabe 4 (X/N)

5 Punkte

Gegeben sei die folgende Funktion:

flx)=2x" e~

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

A) ff(x) =—e* ¢
+00 "
B) | fw=--

[
C)!ﬂ@—

e

D)!ﬂﬂ=1

E) Keine der Aussagen A bis D ist richtig
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Grundlagen der Analysis und Linearen Algebra 29.03.2012

| Aufgabe 5 (X/N) 5 Punkte

Gegeben sei folgendes Simplextableau zur Bestimmung eines gewinnmaximalen
Produktionsprogramms. Es bezeichnen x;, X, und x3 die Produktionsmengen der drei

Produkte P1, P, und P3 sowie X4 und xs die Schlupfvariablen zweier Kapazitaten.

Xo | Xy | Xo | X3 | X3 | X5
1120 |-1|21| 0100
1 1
1 11 ilo]2s
1701 ,1]1] 10

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

A) Die zu Produkt P, gehtrende Variable x; ist im aktuellen Simplextableau eine
Basisvariable.

B) GemaR der Losung des aktuellen Simplextableaus wird von Produkt P; nichts
hergestellt.

C) Im ndchsten Simplextableau werden von Produkt P, 20 Mengeneinheiten herge-
stellt.

D) Der Gewinn steigt im n&chsten Simplextableau um 25 Geldeinheiten.

E) Der Gewinn ist im néachsten Simplextableau optimal.

X

Aufgabe 6 (X/N) 5 Punkte

Bei der Produktion von x Mengeneinheiten eines Gutes entstehen die
ten K(x) = 5x2 + 2x + 60. Der Verkaufspreis p betragt 52 € pro Mengeneinheit.
Gesucht wird die Produktionsmenge x, fur die der Gesamtgewinn maximal wird.

Hinweis: E(x) = p - x

Bestimmen Sie die wahren Aussagen:

A) Der Graph der Gewinnfunktion G(x) ist eine nach oben gedffnete Parabel.
B) Die Gewinnfunktion G(x) hat ein Maximum.
C) Die gesuchte Produktionsmenge liegt bei x = 10.

D) Der maximale Gesamtgewinn betrégt 65 €.

E) Keine der Aussagen A) bis D) ist richtig. 8
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Aufgabe 41 (numerisch) 5 Punkte

Gegeben seien der Vektor der Stiickdeckungsbeitrage d sowie der Vektor der ent-

sprechenden Absatzmengen m.

() =-(})

Berechnen Sie den Gesamtdeckungsbeitrag d” - m und geben Sie das Ergebnis in

Dezimaldarstellung an.

X

|Aufgabe 42 (numerisch) 5 Punkte |

Berechnen Sie den Abstand des Punktes k von der Geraden g:

g (43) (%) =4 k: 5 )

Geben Sie das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.

Aufgabe 43 (numerisch) 5 Punkte

Gegeben sei die Funktion der Grenzkosten K'(x) = 3x? + 4x + 2.

Berechnen Sie die variablen Gesamtkosten K(2) fur 2 Mengeneinheiten:

2

K(2) =fK’(x)dx

0

Geben Sie das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.

Aufgabe 44 (numerisch) 5 Punkte

Bestimmen Sie mit der Regel von L’ Hospital folgenden Grenzwert.

e* -1
lim

x>0 2X

Geben Sie das Ergebnis in Dezimaldarstellung an.
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Aufgabe 7 (5 Punkte)

In den untenstehenden Fragen wird der Median zahlenméfig betrachtet, d.h.
betrachtet wird der Wert, den er annimmt. Zuséatzlich wird angenommen,
dass jede Merkmalsauspragung nur einmal vorkommt und eine metrische
Skala vorliegt.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Der Median einer Beobachtungsreihe verédndert sich stets, wenn genau
eine beliebige Beobachtung weggelassen wird.

B Der Median einer Beobachtungsreihe verdndert sich stets, wenn zu je-
dem Beobachtungswert eine positive Zahl addiert wird.

C Der Median einer Beobachtungsreihe veréndert sich stets, wenn der
hochste Wert und der niedrigste Wert weggelassen werden, wobei min-
destens drei Beobachtungen vorliegen.

D Der Median einer Beobachtungsreihe verédndert sich stets, wenn der
hochste Wert weggelassen wird.

E Der Median einer Beobachtungsreihe verdndert sich stets, wenn zwei
zusétzliche Beobachtungswerte zur Reihe hinzugefiigt wird.
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Aufgabe 8 (5 Punkte)

Die nachstehende Abbildung zeigt die Verteilungsfunktion
F(z) = P(X < z) einer diskreten Zufallsvariablen X.

Foo A
11 -—

09 1

084

071 —

06 1 ——

05 1

04 1 -—

031 —

024 oe—m—

011

t —
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 X
Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus b)

A PB<X<6)=04
B PO<X<8) =04
CPX>T7)=04
D P(X <3)=03

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.

Copyright © 2012 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Grundlagen der Statistik 29.3.2012 7

Aufgabe 9 (5 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen iiber zwei metrisch skalierte Merkmale X
und Y sind richtig? (x aus b)

A Liegt ein positiver Korrelationskoeffizient nach Bravais-Pearson vor, so
gehen im Allgemeinen grole Werte von X auch mit groen Werten von
Y einher.

B Ein Korrelationskoeffizient von r=0.8 deutet darauf hin, dass fiir 80%
der Beobachtungen x; = y; gilt.

C Liegt ein Korrelationskoeffizient von r=0.98 vor, so ist der Regressions-
koeffizient b positiv.

D Liegt ein Korrelationskoeffizient von r=-0.98 vor, so kann der linea-
re Zusammenhang zwischen X und Y gut durch eine fallende Gerade
beschrieben werden.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 10 (5 Punkte)

Durch welche Umrechnung kénnen die Werte einer N (u, o)-verteilten Zufalls-
variablen in Werte einer standardnormalverteilen Zufallsvariablen iiberfiihrt
werden?

(x aus b)

A Eine solche Transformation ist nicht moglich.

B Durch Subtraktion des Wertes p und Division der resultierenden Dif-
ferenz durch o.

C Durch Multiplikation mit 1/0, anschlieend wird p/o subtrahiert.
D Durch Multiplikation mit o, anschliefend wird p subtrahiert.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 11 (5 Punkte)

Die Zufallsvariable X besitzt folgende Wahrscheinlichkeitsverteilung:

P(X =) | 1/4 [1/4 [ 1/4 | 1/4

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus b)

A B(X) = -

1
2

B E(X) =

Nlw NI

C E(X) =
D Es liegt eine Gleichverteilung vor.

E Es liegt eine Binomialverteilung vor mit n = 4 und p = 1/4.
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Aufgabe 12 (5 Punkte)

Bei welchen der folgenden Probleme sollte ein einseitiger Test durchgefiihrt
werden? (x aus b)

A Untersuchung iiber die Zunahme der Luftverschmutzung.

B Priifung der Abweichung eines Kolbendurchmessers von der Norm durch
den Hersteller.

C Untersuchung der Chancen einer kleinen Partei, die 5%-Hiirde zu iiber-
winden.

D Untersuchung iiber die Anderung des Energieverbrauchs der Bevolke-
rung pro Kopf und Jahr.

E Untersuchung iiber die abfallende Nachfrage eines Gutes.

Copyright © 2012 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



Grundlagen der Statistik 29.3.2012

11

Aufgabe 13 (10 Punkte)

Fiir einen neuen Winterreifen wurden zwei verschiedene Profile entwickelt.
Es soll untersucht werden, ob sich die Profile in ihrer Bremswirkung auf
trockener Fahrbahn unterscheiden. Dazu werden 20 Testfahrzeuge einmal
mit der Profilsorte A und das andere Mal mit der Profilsorte B bestiickt und
jeweils bei der gleichen Geschwindigkeit abgebremst. Nachfolgende Tabelle
gibt an, ob die Differenz Bremsweg(A)-Bremsweg(B) positiv oder negativ
ausgefallen ist.

Fahrzeug | 1 34 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

19 20

2
Differenz | - + - - - - - + - - + - - 4+ - - 4+ -

Anhand des Vorzeichentests mit der Priifgrofie Z,, ist zum Signifikanzniveau
von 10% zu iiberpriifen, ob die Profile unterschiedliche Bremswege liefern.

Zy = Y 7 (Anzahl der X; > 6y)
=1

1 falls X; > dg
Zi = 1= 1, .., n
0 falls X; < (50

Welche der folgenden Aussagen sind richtig?
(x aus b)

A Die TestgroBe Z, ist B(20;0.5)-verteilt.

B Die kritischen Werte sind ¢, = 6 und ¢, = 14.
C Die kritischen Werte sind ¢, = 5 und ¢, = 13.
Dz, =15

E Die Nullhypothese kann nicht verworfen werden.
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Aufgabe 45 (5 Punkte)

Eine Reifenfirma untersucht die Lebensdauer eines neu entwickelten Reifens.
Dabei zeigt sich, dass die ermittelte Lebensdauer der Reifen durch eine Nor-
malverteilung mit den Parametern p=36000 km und 0=4000 angenéhert
werden kann.

Wie groff ist die Wahrscheinlichkeit, dass ein zufillig ausgewéhlter Reifen
hochstens 48000 km hélt (4 Nachkommastellen)?

(numerisch) P =
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Aufgabe 46 (5 Punkte)

Gegeben sind nachstehende Beobachtungspaare fiir die Merkmale X und Y':

i 112134516
l’z4 2 |c
i |21 [1]1]-1]2

D
D

Berechnet wurde die Regressionsgerade y = 1.5 —0.375x. Bestimmen Sie den
fehlenden Wert ¢ in der Tabelle.

(numerisch) c=

Copyright © 2012 FernUniversitat in Hagen - Alle Rechte vorbehalten



	Grundlagen der Wirtschaftsmathematik und Statistik
	März 2011
	September 2011
	März 2012




